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UND CARSTEN BLUMENSTEIN

¥ Bielefeld. Arminias Ama-
teure betätigten sich auswärts
wieder einmal als Punktehams-
ter. Der TuS Dornberg entle-
digte sich einer Pflichtaufgabe
und der VfB Fichte scheint tat-
sächlich nicht ligatauglich. Das
sind die Erkenntnisse des Wo-
chenendes.

Regionalliga

Das 1:1-Unentschieden der Bie-
lefelder Amateure beim Spitzen-
team von Schalke II besserte die
eh schon ordentliche Auswärts-
bilanz der kleinen Arminen wei-
ter auf. Sechs Zähler hat der DSC
in der Fremde nun schon einge-
sammelt. Das ist für ein Liga-
Schlusslicht aller Ehren wert
und bringt ihm in der Unterru-
brik „Auswärtstabelle“ immer-
hin einen Mittelfeldplatz (Rang
zehn). Doch die sechs Punkte
helfen nur marginal, solange die

Blauen daheim in der Schüco-
Arena nicht punkten. Dort
setzte es in fünf Begegnungen
fünf Niederlagen – schlechter
war bisher kein Regionalligist.
Am Samstag kommt nun Bo-
chum II nach Bielefeld. Der VfL-
Nachwuchs ist Vorletzter – und
das schlechteste Auswärtsteam
der Klasse. Von solchen Rechen-
spielchen lässt sich DSC-Coach
Armin Perrey nicht beeinflus-
sen. Er hat seine ganz eigene Tak-
tik: „Wir gehen das Spiel gegen
Bochum genauso an wie das ge-
gen Schalke.“

Westfalenliga

Tabellenführung verteidigt,
Ugur Pamuk verloren. Beim
TuS Dornberg war am Sonntag
(3:0-Sieg über Emsdetten) nicht
allesGold, was glänzte. Bis zu sei-
nem Platzverweis in der 50. Mi-
nute trieb Pamuk seine Mann-
schaft immer wieder nach
vorne, brachte den TuS mit ei-
nem schönen Volleyschuss gar
mit 1:0 in Führung. Ein Ausset-

zer kostet ihm nun geschätzte
vier Wochen Spielzeit, denn so
lange dürfteder Dornberger Mit-
telfeldakteur gesperrt werden.
Nach einem harmlosen Foul ei-
nes Emsdetteners drückte Pa-
muk den Gästespieler beim Auf-
stehen mit beiden Armen etwas
heftig wieder zu Boden. DieWer-
tung: Tätlichkeit und Rot. Kom-
mentar von Trainer Mario Er-
misch: „Das war blöde und über-
flüssig.“

Ermisch kann sich für das
Schlagerspiel beim FC Güters-
loh am kommenden Sonntag
nun eine neue Aufstellung über-
legen. Die Partie beim Nachbarn
ist fürden Dornberger Coachüb-
rigens nichts Besonderes: „Das
ist ein ganz normales Spiel, es
kommen halt nur mehr Zu-
schauer.“ Auf dem Mühlen-
brink verloren sich gegen Ems-
detten geschätzte 100 Besucher,
im Gütersloher Heidewaldsta-
dion dürfte sich die Zuschauer-
zahl locker verzehnfachen.

Beim Liga-Vorletzten VfB
Fichte (0:2 gegen Spexard) hat

Jobst Hölzenbein eine neue Zeit-
rechnung aufgemacht. „Es ist
nicht fünf Minuten vor zwölf,
sondern fünf nach zwölf“, sagt
der zweite Vorsitzende der Fuß-
ball-Abteilung: „Natürlich sind
wir überhaupt nicht zufrieden
mit unserer Situation.“ Doch da
der Verein mit dem frühen Trai-
nerwechsel nach Mark Sawkill
„bereits alle Register gezogen
hat“ (Hölzenbein), gilt an der
Rußheide: In Ruhe weiter arbei-
ten. „Wir alle brauchen eine
Menge Geduld, aber wir glau-
ben an unsere Entscheidungen
und an unsere Arbeit“, sagt Höl-
zenbein. Großes Manko beim
VfB Fichte bleibt das Toreschie-
ßen. Das kann das Team nun
zweiWochenüben, da esamWo-
chenende spielfrei ist.

Bezirksliga

Nicht gut zu sprechen, ist Zafer
Atmaca, Trainer von SuK Can-
lar, derzeit auf seinen Spieler
Yussuf Akdeniz. Der hatte näm-
lich das Spiel gegen Spitzenreiter

Aramäer Gütersloh glatt ver-
pennt, so dass Atmaca die Mann-
schaft umstellen musste. Später
tauchte Akdeniz doch noch auf
und kam sogar zu einem Kurz-
einsatz. „Das Fehlen von Yussuf
war eine größere Enttäuschung
als das 0:1“, sagte Atmaca.

Fast sprachlos war Altenha-
gens Trainer Daniel Diekmann
nach der Vorstellung seiner
Truppe beim Letzten Hausberge
(1:4). Die Ereignisse konnte der
Coach nicht in Worte fassen, zu
schlecht hatte sich sein Team
zum wiederholten Male präsen-
tiert. Diekmann hatte vielmehr
schon die Zukunft im Blick:
„Wir müssen ganz schnell unser
Defensivverhalten überprüfen“,
sagte er nach zehn Gegentoren
in zwei Spielen. Im Schnitt kas-
siert Altenhagen drei Tore pro
Partie und hat damit die löch-
rigste Abwehr der Liga. Noch
liegt der FCA aber nicht auf ei-
nem Abstiegsplatz, in der nächs-
ten Begegnung gegen einen di-
rekten Konkurrenten, Tengern
II, sollte hinten die Null stehen.

¥ Ahlen (gwi). „Setzen sö
söch.“ Mit den Worten des Leh-
rers Schnautz aus dem Film „Die
Feuerzangenbowle“ hätte Hel-
mut Bußmeyer – immerhin
auch Lehrer – seine recht kurze
Halbzeitansprache sicher auch
beginnen können. Doch der
Coachder TSG Altenhagen-Hee-
pen wird eher ein anderes Zitat
im Kopf gehabt haben. Etwas
mehr Zielwasser und etwas
mehr Abwehrbeton brauchte
die TSG. Doch von beidem
fehlte beim 32:32 gegen die HSG
Ahlen-Hamm II am Ende „ein
wönziges Schlöckchen“.

„Die Feuerzangenbowle“ ist
ein Klassiker des Deutschen
Films. Doch die Probleme der
TSG begannen in einem ande-
ren Genre der Filmbranche. Die
Begrüßung, die Kapitän Starck
immer vornimmt, lautet näm-
lich: „Die TSG begrüßt die Mar-
shalls und gegnerischen
Cowboys . . .“ Nur hatte der
große weiße Häuptling aus dem
DHB-Hauptquartier im gar
nicht so fernen Dortmund zwei
weibliche Marshalls, sprich
Schiedsrichterinnen, entsandt.
Starck löste das Problem ge-

schickt mit: „Die TSG begrüßt
die Ladies und Rangers . . .“ Die
Damen Lena Klein und Verena
Lukaschik hatten mit ihren 23
und 25 Jahren die starken Män-
ner gut im Griff. Sie pfiffen um-
sichtig und konzentriert und be-
hielten eine klare Linie, was na-
türlich nicht alle Spieler, und
schon gar nicht die Zuschauer so
sahen. Doch die üblichen Bemer-
kungen ließen die Unpar-
teiischen kalt. Seit fünf Jahren
pfeifen die beiden zusammen.

„In ganz Deutschland gibt es
vier Frauen-Gespanne, die auch
in der 3. Liga der Männer pfei-
fen. Wir sind im Westen die ein-
zigen“, erzählten sie. Über den
Förderkader des Bezirks Gießen
(2005) und den Hessischen För-
derkader (2007) gelangte das Ge-
spann in die dritte Liga. TSG-
Coach Bußmeyer lobte: „Ihr
habt das gut gemacht heute.“
Sein Kreisläufer Carl-Moritz
Wagner war so angetan von der
Leistung der jungen Damen,
dass er ihnen aus dem Mann-
schaftskasten ein Bier anbot.
Nach dem Spiel konnte Wagner
schon wieder lachen. Vorher
hatte er in alten Erinnerungen

gekramt. „Hier in Ahlen habe
ich mein einziges Zweitligaspiel
gemacht.“ Mit der HSG 02 Biele-
feld hatte er damals bei der
22:27-Niederlage den Kürzeren
gezogen. Diesmal gab es einen
Punkt, gewonnen hat Wagner
damit in Ahlen jedoch weiter
noch nie. „32 Auswärtstreffer,
das muss doch reichen“, sagte
Christopher Kunisch. Doch der
achtfache Torschütze war genau

so ratlos wie seine Kollegen.
„Fehlende Cleverness oder
Leichtfertigkeit – ich weiß nicht,
wie ich es nennen soll“, sagte
Wagner. Einig war man sich da-
rin, dass der Punktverlust unnö-
tig gewesen sei. Aber Vorwürfe
konnte auch niemand verteilen:
„Wir haben gekämpft und die
Stimmung im Team ist gut“,
sagte Kunisch. Es war ein Remis,
das Ratlosigkeit zurücklässt. So

genannte Kopfprobleme dürfte
nach dem überzeugenden Auf-
tritt gegen Wermelskirchen kein
Spieler gehabt haben. Noch bis
zum 24:28 (52.) gegen Ahlen-
Hamm hätten alle Akteure men-
tal äußerst stabil sein müssen.
Auch körperlich sind alle einge-
setzten Spieler topfit. Nicht mal
an einer zu langen Anfahrt (67
km) kann der Durchhänger zum
Ende der Partie gelegen haben.
„Vielleicht sollten wir das Über-
zahlspiel nochmal trainieren“,
riet Wagner seinem Coach. Auf
dem Gebiet hatte die TSG in der
Tat richtig versagt. Erst in dop-
pelter Überzahl hatte die TSG
den 30:31-Rückstand in ein
32:31 gedreht – es reichte trotz-
dem nicht zum Sieg.

Eine Woche haben die Betei-
ligten jetzt Zeit, zu analysieren
und gegebenenfalls zu reparie-
ren. Dann steht das Derby gegen
Spenge an (Sonntag, 19 Uhr, Sei-
densticker Halle). Sollte die TSG
in dem Spiel wieder eine sichere
Führung aus der Hand geben,
werden es die Fans sicher mit
Lehrer Schnautz halten: „Das
öst ja eine bodenlose Onver-
schämtheit.“

GroßerEinsatz: Im vergangenen Jahr kreuzten sich beim Westfalenliga-Derby die Wege von Felix Buba (Dornberg, links) und Darius Duda (Gütersloh).  FOTO: HENRIK MARTINSCHLEDDE

BeiderArbeit:Lena Klein (rechts) und Verena Lukaschik am Zeitneh-
mertisch.  FOTO: JENS SENFTNER

BereitfüreinganznormalesSpiel
FUSSBALL: Westfalenliga-Spitzenreiter Dornberg freut sich auf Gütersloh und eine große Kulisse

¥ Bielefeld (gwi). Es gab Zeiten,
da waren die Verantwortlichen
der HSG EGB Bielefeld mit dem
Nachwuchsbereich JSG Biele-
feld-Süd nicht gut auf den Bun-
desligisten TBV Lemgo zu spre-
chen.

Mit Luca Werner, Kevin Be-
cker,Aljoscha Ziegler (alle inzwi-
schen bei Lemgo II in der Ober-
liga aktiv), Marcel Niemeyer,
Yannick Sonntag, Tim Ansorge
(alle Regionalliga A-Jugend) so-
wie dem nicht mehr aktiven Jo-
nas Fuhrmann verließen gleich
sieben Nachwuchstalente den
Verein Richtung Lippe. Diese
Saison wechselte der B-Jugendli-
che Yonte Werner.

„Diese Abgänge haben uns
sehr wehgetan“, sagt der JSG-
Vorsitzende IvoKraft. Nach eini-
gen sehr erfolgreichen Jahren in
den Jugend-Oberligen muss Bie-
lefeld-Süd aufgrund des immen-
sen Aderlasses derzeit kleinere
Brötchen backen. Um so er-
staunlicher erscheint vor diesem
Hintergrund zunächst der Deal,
den der EGB-Vorstand nun ein-
stielte. Die HSG EGB Bielefeld
wurde amSonntag beimBundes-
liga-Spiel des TBV Lemgo gegen
Magdeburg als neuer und erster
Bielefelder Partnerverein des
Bundesligisten vorgestellt (in
der Region sind dies noch die
SpVg. Versmold und die HSG
Spradow).

„Es geht jetzt nicht darum,
dass die Spieler nun offiziell
nach Lemgo abwandern“, er-
klärt Kraft. Lemgos neuer Ju-
gendkoordinator Niels Pfannen-
schmidt betont, „dass das keine
einseitige Geschichte sein wird“.
Bestes Beispiel sei der Wechsel
von Keeper Tristan Depenbrock
aus Lemgos A-Jugend in die
erste Mannschaft der Bielefel-
der. Pfannenschmidt: „Für Spie-
ler, die es bei uns nicht ganz bis

in die Spitze schaffen, ist die Lan-
desliga ein gutes Auffangbe-
cken.“ Dass EGB mit Lemgo III
in der selben Klasse spielt, ist da-
bei kein Hindernis. „Da sind wir
als erste Mannschaft schon at-
traktiver“, sagt der EGB-Vorsit-
zende Ingo Linnenbrügger, der
die Partnerschaft „zu einem gro-
ßen Teil auf unsere sehr gute Ju-
gendarbeit der vergangenen
Jahre“ zurückführt.

Mittlerweile spielen bei der
JSG Bielefeld-Süd 220 Kinder
und Jugendliche. Eine Haus-
nummer, die für den TBV nicht
ganz unerheblich ist, wenn es da-
rum geht, die Zahl der Anhänger
in der Region zu erhöhen. „Na-
türlich sollen unsere Kinder
auch mal Einlaufmannschaft
beimTBV sein – und ein attrakti-
ves Ticketangebot wird auch
drin sein“, sagt Kraft.

Zudem möchte EGB im Nach-
wuchsbereich weiter vorankom-
men. Seit dieser Saison haben
die Verantwortlichen ein mann-
schaftsübergreifendes Training
für die jüngeren Spieler der Her-
renteams von EGB I und II so-
wie dem HT SF Senne mit den ei-
genen A-Jugendlichen instal-
liert. Hier soll an den Grundla-
gen gearbeitet werden.

Durch die Kooperation mit
dem TBV Lemgo sollen die Ju-
gendtrainer fortgebildet wer-
den. „Das wird das zweite Stand-
bein der Partnerschaft“, berich-
tet Kraft, der gemeinsam mit
Pfannenschmidt an der Organi-
sation von Trainerseminaren fei-
len wird. „Das wird durchaus in
größerem Rahmen geschehen“,
erzählt Pfannenschmidt, der für
die Seminare auch namhaftere
Referenten gewinnen möchte.
Kraft: „Die Fortbildungen sol-
len unsere Jugendtrainer besu-
chen, wovon unser Jugendbe-
reich profitieren wird.“

MitUrkunde:Lemgos Geschäftsführer Volker Zerbe (2. v. r.) überreicht
den EGB-Vorständlern (v.l.) Jürn Düsterloh, Ingo Linnenbrügger und
Ivo Kraft das Partnerschafts-Zertifikat. Vorne steht der E-Jugendliche
Florian Kranzmann.  FOTO: PAUL COHEN

¥ Bielefeld (hopf/hjh). In der
Fußball-Torschützenliste der Be-
zirksliga zog Hillegossens Mi-
chael Tischbierek nach seinem
sechsten und siebten Treffer mit
dem führenden Bujar Mavriqi
(SuK Canlar) gleich. Von den
weiteren Spitzen-Goalgettern
trafen auch Gianluca Marzullo
(Regionalligist DSC Arminia
II/3) und Thies Kambach (West-
falenligist TuS Dornberg/4).

´ Regionalliga (Arminia II )
3 Marzullo
1 Rump
1 Ellguth

´ Westfalenliga
4 Kambach (Dornberg)
2 Williams (Dornberg)
2 Reinsch (Dornberg)
2 Pamuk (Dornberg)

´ Landesliga
7 Vocke (Theesen)
5 Rott (Arminia III)
5 Zech (Theesen)
3 Dobrott (Arminia III)
3 Wiens (Theesen)
3 Hohmuth (Theesen)

´ Bezirksliga
7 Tischbierek (Hillegossen)
7 Mavriqi (SuK Canlar)
6 Baafi (Wellensiek)
6 Njoh (Hillegossen)
6 Yildiz (Türk Sport)
5 Köhler (Jöllenbeck)
5 Kurnaz (SuK Canlar)
5 Aslan (Türk Sport)
4 Wöhrmann (Wellensiek)
4 Westenhoff (Wellensiek)
3 Kan (Türk Sport)
3 Nottebrock (Hillegossen)
3 Begemann (Jöllenbeck)
3 Fazlijevic, Lex (Wellensiek)
3 Saka, Ece, Islak (Altenhagen)

´ Kreisliga A
9 Pohl (Theesen II)
9 Palmowski (Schildesche)
9 Brakensiek(TuS Ost)
8 Sabic (SCB 04/26)
6 Reimer (Theesen II)
6 Belov (SCB 04/26)
5 Pernau (TuS Ost)
4 Schlichting (Heepen)
4 F. Tutkun (SCB 04/26)
4 Färber (Ummeln)
4 Dirks (Ummeln)
4 Stillitano (Schildesche)
4 Muykanovic (Schildesche)

EGBBielefeldwird
Partner des TBV Lemgo

HANDBALL: Erste Kooperation in der Stadt

A M A T E U R L A G E R U N T E R D E R L U P E

Tischbiereknunmit
Mavriqigleichauf

FUSSBALL-TORJÄGER: Mit je sieben Treffern spitze

EinwinzigesSchlöckchenZielwasser
3. HANDBALL-LIGA: TSG muss das Remis gegen Ahlen-Hamm II aufarbeiten – an den guten Schiedsrichterinnen hat es nicht gelegen
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